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Louis P. Betz; Das Wildkirchli. ^ Eine neue Keikungsanstalk. — Vikkor Toblrr: Die guke alle Zeik. 87

des Meisters ist es sicherlich; ihm wird wohl sein dort oben,
sein Geist fühlt sich da zu Hause. —

Zum Alpmeister, dem wackern Freunde auf der Ebenalp,
sprach Ekkehard einmal: „Wenn ich wieder auf die Welt käme
und hätte vom Himmel herntederzufallen und die Wahl wohin,
ich glaube, ich ließ mich zum Wildkirchlein fallen und nirgend

anders hin." — Wenn's gerade Sommer wäre, ließ' ich mir's
auch gefallen. Wer sich um diese Zeit ein besseres Los wünscht,
den bedaure ich. Aber beim ersten Schnee würde ich es machen
wie weiland Ekkehard und Scheffel. Alsdann würde auch ich
ins Thal hinabsteigen und „zu neuem Kampf gelustig" wieder
unter die Menschen gehen.

Ame neue ^essunZsunslals fül- Ijnuben.
(Mit Abbildung).

Die Dcistersche Anstalt auf dem Sennhof bei Brittnau.

àm Februar d. I. ist im Kanton Aargau eine neue Rettungs-
M anstalt für verwahrloste Knaben eröffnet worden. Sie
verdankt ihre Entstehung dem gemeinnützigen Sinne des Haupt-
manns Fritz Da st er auf dem Sennhof bei Brittnau, der in
den letzten Tagen des Monats November 1897 gestorben ist,
und somit die Eröffnung der von ihm gegründeten und mit
reichen Mitteln ausgestatteten Anstalt nicht mehr erlebt hat.
Hauptmann Däster war unverheiratet; gleichwohl hatte er doch

ein tiefes Verständnis für das Kinderherz und erkannte mit
scharfem Auge, daß so viele Knaben der häuslichen Erziehung
entbehren müssen und deshalb später auf irrige Wege geraten
und der menschlichen Gesellschaft entweder durch Müßiggang
und Erwerbslosigkeit zur Last fallen oder sie durch schlechten

Lebenswandel gefährden. Diese Einsicht und der Wunsch, nach

Kräften dem Verderben der Jugend zu steuern, brachten in
ihm den Entschluß zur Reife, der Kulturgesellschaft Zofingen
sein bedeutendes Vermögen zu schenken, um die nach dem Grun-
der benannte Däster'sche Rettungsanstalt ins Leben zu rufen

und sie für alle Zeit als Werk erbarmender Nachstenlrebe

segensreich wirken zu lassen. Im anmutigen Thale der Pfaff-
nern auf einem sonnigen Gelände, m unmittelbarer Nahe lemes

Wohnsitzes..Sennhof", erbaute er der Kulturgesellschaft Zofin-

gen eine Anstalt, beschenkte sie mit ausgedehnten L.egenichaften

im Werte von etwa 200,000 Fr. und einem Betriebskapital

von ähnlichem Betrag. Durch sein Testament hat Hauptmann
Däster die Rettunqsanstalt zur alleinigen Erbin seines gesam-

ten nicht unbeträchtlichen Nachlasses eingesetzt und hierdurch

die'Erziehungsanstalt für den richtigen Betrieb nicht blotz ge-

sickert, sondern überreich dotiert. Der Erblasser hat ,edoch der

Kulturgesellschaft Zofingen den Auftrag uberbunden, d°n Ueber-

schuß zum Bau und Betrieb einer zweiten ähnlichen Anstalt zu

verwenden, sobald das Vermögen hinreichend erstarkt ist.

Die „Rettungsanstalt Sennhof" ist am 3. Februar d. I.
mit zwölf Knaben eröffnet worden. Das schmucke Gebäude,
das so freundlich in das Thal grüßt, besteht aus einem Haupt-
bau mit angebautem Ost- und Westflügel. Im Mittelbau
finden wir zwei Schulzimmer mit Raum für je 50 Schüler,
ferner das Zimmer des Vorstehers, der Lehrer zc. In den

obern Stockwerken sind zwei Schlafsäle mit Raum für je 25
bis 30 Betten, die Aula, die Schlafzimmer für die Lehrer ec.

Der Westflügel enthält den Speisesaal, Küche, Vorratskammer,
den Krankensaal und die Wohnung der Familie des Vorstehers,
die aus 6 Zimmern besteht. Den Ostflügel nehmen der Turn-
saal, die Waschküche, das Glättezimmer, die Wohnungen für
das Dienstpersonal ?c. ein. In der ganzen Anstalt ist die
Warmwasserheizung eingeführt. Vorsteher der Anstalt ist Herr
Lehrer Gottfried Plüß von Wiliberg.

Besser als unanschauliche Worte vermögen, gibt die bei-
folgende Illustration dem Leser ein treues und lebendiges Bild
der Anstalt, mit welcher sich der Gründer ein Denkmal gesetzt
hat, das wertvoller ist, als ein Monument aus Erz oder Mar-
mor, ein Denkmal in den Herzen der Jugend, die in seiner
Anstalt wieder auf den Weg des Rechten und Guten geführt
wird.

Wir wollen an dieser Stelle nicht unterlassen, auch dem
Photographen unsern Dank auszusprechen, der es verstanden
hat, die Anstalt von ihrer architektonisch und landschaftlich
wirksamsten Seite aufzunehmen. Das Bild ist aus dem vor-
züglichen Atelier des Herrn Photographen Näf-Hort in Zo-
fingen hervorgegangen.

Der neuen Anstalt, ihrem Leiter und ihren Zöglingen
wünschen wir zu dem glücklichen Anfang einen ebenso gedeih-
lichen Fortgang ihres segensreichen Wirkens.

Dr. ll. U,

Vie gute alle Veit. 7̂o^
Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

Von Viktor Tabler, München.

1V".e oft hört man die gute alte Zeit loben und dre Meinung

aussprechen, früher sei alles besser gewesen Bei alten
Leuten? das rklärlich, schwer können ste stch mr Neuerungen

bewunden. Mit Freuden ^ ^n chre go ^e ^gm
zurück, die ihnen in um so schönerem ^.icyre er,a)rinr, ;e weirer

sie zurückliegt. Aber ebenso erging es deren Eltern und Vor-
eltern, jedes wußte die frühere Zeit auf Kosten der Gegenwart
zu lohen. Setzen wir uns in die Vergangenheit zurück und
betrachten wir an Hand von Aufzeichnungen von Zeitgenossen,
wie sich das Leben derselben gestaltet, so werden wir heraus-
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